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Joachim Linde, Deutschlehrer am 
Reichenheimer Schiller-Gymnasium, sah auf die 
Uhr.  
 

»... Also dann versucht doch 
mal in den zwanzig Minuten, 
die uns noch bleiben - auch 
ruhig unter dem Eindruck des 
vorhin gelesenen Walser-
Texts - zu beschreiben, was 
ihr meint, welchen Einfluss 
das Dritte Reich heute, fast 
sechzig Jahre später, auf euer 
Leben hat.«  
 

Linde verschränkte die Arme, 
lehnte sich gegen die Tafel und ließ den Blick 
über die Gesichter des Deutsch-Oberstufenkurses 
»Deutsche Nachkriegsschriftsteller und ihre 
Auseinandersetzung mit dem Dritten Reich« 
streifen. Zweiundzwanzig Mädchen und Jungen 
im Alter von siebzehn bis zwanzig, die im 
Moment, wie Linde glaubte, nur im Kopf hatten, 
wo sie das verlängerte Wochenende verbringen 
würden. So wie er. Es war Donnerstag, ein 
warmer, sonniger Frühlingstag, und in zwei 
Stunden wollte er in den Zug nach Berlin 
steigen, um am nächsten Morgen zu einer 
dreitägigen Wanderung durch die Mark 
Brandenburg aufzubrechen. Ein von ihm seit 
langem, quasi seit dem Mauerfall vor vierzehn 
Jahren gehegter Wunsch: die Wiege Berlins, die 
Heimat Fontanes und nicht zuletzt die Gegend, 
aus der Lindes Vater stammte, zu Fuß zu 
»ersinnen« (so hatte er es oft gesagt und auf 
Nachfragen geantwortet: »Das Land mit allen 
Sinnen in mich aufnehmen, ertasten, erriechen, 
erschmecken.« Linde bildete sich auf 
außergewöhnliche Formulierungen, 
Wortschöpfungen sowie Umdeutungen 
bekannter Wörter etwas ein. Je länger seine 
Zuhörer brauchten, um dahinterzukommen, was 
er eigentlich meinte, desto zufriedener war er.). 
Dreimal hatte er die Zugfahrkarte nach Berlin 
schon gekauft, doch immer war im letzten 

Moment etwas dazwischengekommen. Einmal 
hatte Ingrid, seine Frau, am Abend zuvor einen 
ihrer Zusammenbrüche gehabt, ein anderes Mal 
war Pablo, sein neunzehnjähriger Sohn, zum 
Bezirksgruppenreferent bei Amnesty 
International gewählt worden und hatte ein 
Grillfest veranstaltet, und vor einem halben Jahr 

musste Martina, seine achtzehnjährige Tochter, 
mit aufgeschnittenen Pulsadern ins Krankenhaus 
eingeliefert werden. Doch diesmal schien ihn 
nichts mehr aufhalten zu können: Ingrid saß in 
der Klinik, Pablo demonstrierte in Mannheim 
gegen Israels Siedlungspolitik, und Martina war 
drei Monate nach ihrem Selbstmordversuch von 
zu Hause abgehauen und lebte zur Zeit mit 
einem Fotografen in Mailand. Von der 
Lehrerkonferenz am Abend hatte sich Linde vom 
Schulleiter befreien lassen, und das 
allwöchentliche Treffen des Martin-Luther-
Gesprächskreises zur aktuellen Deutung des 
Neuen Testaments fiel an diesem Samstag wegen 
des Reichenheimer Weinfests aus. »Ja, Alex?« 
»Also ...« Alex nahm den Arm herunter und 
grinste unsicher. Vor drei Tagen hatte ihm Linde 
gesagt, wenn er sich mündlich nicht mehr 
beteilige, könne er den Kurs vergessen. »Ich 
weiß nicht, aber ...« Alexs Knie schlugen einen 
langsamen Takt. »Wie Sie schon sagten: Das ist 
fast sechzig Jahre her. Was geht mich das an?« 
»Tja, Alex, genau das war die Frage.«  
 
Teresa und Jennifer in der letzten Bankreihe 
kicherten.  

 
Das Dritte Reich: ......................................................................................................................................................  

Nachkriegsschriftsteller: ...........................................................................................................................................  

Mark Brandenburg: ..................................................................................................................................................  

Mauerfall: .................................................................................................................................................................  

Theodor Fontane: ....................................................................................................................................................  

Amnesty International: .............................................................................................................................................  

Der deutsche Schriftsteller Jakob Arjouni 
(Künstlername, 1964 - 2013) veröffentlichte nach 
abgebrochenem Studium mit 22 Jahren seinen ersten 
Roman Happy Birthday, Türke! und ein erstes 
Theaterstück. Bekannt ist er als Autor von 
Kriminalromanen. 1992 erhielt er den Deutschen 
Krimi-Preis.  
 
Der Text ist der Beginn von Hausaufgaben, eines 
Romans um einen Lehrer, seinen privaten Problemen 
und mit überraschenden Wendungen.  
 


